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Fünfzigjähriges Jubiläum der Grouh. Bad. 
Zottdireetion.

Auch die Grohherzogl. Badische Zolldirection zu 
Karlsruhe hat am 10. August d. Js. das Fest ihres fünf­
zigjährigen Bestehens gefeiert. Aus Aulaß und zur Er­
innerung an dieses Jubiläum hat der Herr Geheime Finanz­
rath Kirsch zu Karlsruhe ein Werk herausgegeben, betitelt: 
Die Zoll- und Reichs st euer Verwaltung im Großher­
zog th um Baden. Das Buch behandelt zwar zunächst einige 
specifisch badische Verhältnisse, allein es ist darin auch das Zoll- 
und Reichssteuerwesen des Deutschen Reiches bis auf die 
neuesten Vorgänge (Zolltarifnobelle, Reichsstempelabgabegesetz) 
auf Grund entgehenden Quellenstudiums geschichtlich entwickelt 
und dazu noch eine Zusammenstellung aller dermalen noch 
gültigen Zoll-und Neichssteuergesetze gegeben.

Das Werk zerfällt in folgende Abschnitte:
I. Geschichtliche Entwickelung des Zollwesens.

a) Das Zollwesen in den emzAuen Territorien des Groß- 
herzogthums im Jahre 1806.

d) Das Zvllweseu vom Jahre 1806 bis zur Verleihung 
der Badischeu Verfassung im Jahre 1818;

o) das Zollwesen von da bis zum Jahre 1828;
ct) Anfänge und Bildung des großen deutschen Zollvereins 

1828—1835;
e) die Zeit der Generalkonferenzen bis zur Koustituirung 

des Norddeutschen Bundes 1846—1866 
Periode der Zollparlamente bis zur Gründung des Deut­
schen Reichs 1867—1870.

§) Periode von der Gründung des Deutschen Reichs bis 
auf die neueste Zeit 1870—1885.

II. Dermaliger Stand der Zoll- und Reichssteuerverhältnisse.

III. Andere mit der Badischen Zollverwaltung in Verbindung 
stehende Verwaltungszweige.

IV. Behördenorgauisation, Beamte der Zollverwaltung und deren 
Dienstverhältnisse.

Unseres Wissens existirt eine Geschichte des Zollwesens, die 
soweit zurück greift, und die Verhältnisse der verschiedenen Pe­
rioden so eingehend schildert bis jetzt nicht. Um nur ein Bei­
spiel zu geben, greifen wir hier die Beschreibung der Zustände 
im Jahre 1806 (S. 17) heraus. Der Herr Verfasser schreibt:

„Die Zollordnungen waren durchgehends veraltet und lücken­
haft und war in den meisten Fällen nicht einmal bestimmt, wie­
viel Centner Gut auf eine Pserdslast (nach der erhoben wurde) 
— zu rechnen, ob Netto oder Sporcogewicht der Verzollung 
zu Grunde zu legen sei. Die Zöllner mußten sich auf die An 
gäbe des Fuhrmanns oder auf den Frachtbrief verlassen, da sie 
nicht das Recht hatten, mit Seil und Kette umwundene Güter­
wagen zu untersuchen. Die Zolltarife waren willkürlich ent­
worfen, weder nach den lokalen, noch nach den Handelsverhält­
nissen eingerichtet, unvollständig, mangelhaft und ungleichmäßig. 
Mau nahm bei Aufstellung der Tarife keine Rücksicht darauf, 
ob es sich um eigene Laudesprodukte oder um fremdländische 
handelte, ebenso wenig auf den Werth der Waare. So zahlte 
z. B. der gewöhnliche Traubenwein gerade so viel Zoll, wie der 
ausländische Rheinwein, ein Ochs im Werthe von 60 Fl. kostete 
an Zoll 2 Kr., gerade so viel, wie ein Malter Korn im Werthe 
von 5 Fl. Auch der Verzolluugsmaßstab war in den einzelnen 
Territorien ein sehr verschiedener. Hier wurde die gleiche Waare 
nach Wagen, dort nach Pferden verzollt. Ferner stimmten die 
Gemäße nicht überein. Es gab Würzburger, Heidelberger, 
Mainzer Gemäß, Fuder zu 10, 8 und 6 Ohm, Malter zu 10 
und 12 Tester.

Die Zollsätze waren theils in österreichischer, theils in fräu- 
. kischer, theils in rheinischer Währung angesetzt. Neductionsta-


